
Das Logistics Business Forum setzt auf Informationel und Networking

Das logistische Herz Europas
VON RONNY WOLFF

Branche bleibt unter Druck, aber die Langzeitprognosen sind gut / Neue St die soli weitere Vorgehensweise erlâutern
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Luxemburg ist ein Knotenpunkt für
viele verschiedene Transportkorrido-
re, betonte gestem Cluster-Manager
AlainKrecké beim Logistics Business
Forum. Um aus dem geogralischen
Zentrum das logistische Herz von
Europa zu schaffen, müssen aber
noch die Synergien zwischen den
verschiedenen Transportmiiglichkei-
ten verstarkt werden. Die Branche
kommt nicht ungeschoren durch die
Wirtschaftskrise, aber der Sektor
bleibt gut aufgestellt. Transport-
minister Claude Wiseler weiB um
diese Schwierigkeiten, und für die
Luftfrachtbranche hatte er gestem
ein kleines Geschenk dabei: redu-
zierte landegebühren fûr Tonnage
und Routen (siehe untensteheoden
Artikel).

Das neue Logistics Business Forum
ist der Nachfolger des Logistics
Management Forum, das seit 2008
in Luxemburg ausgetragen wird.
Wâhrenddem das ehemalige Kon-
zept eher auf Prâsentationen und
Show setzte, vertraut die neue Kon-
ferenzreihe eher auf Informationen
und Networking. Das Konzept geht
auf: Gestem waren insgesamt 240
Gâste angemeldet.Œs ist wichtiger,
sich auszutauschen, als einen Mes-
sestand zu haben. Das hilft auch, die
Kosten zu reduzieren," betonte ges-
tern Pierre Gramegna. Direktor der
Handelskammer und Prâsident des
Cluster for Logistics.
Und aucb bei solcben Events gilt

es die Kosten im Zaum zu halten.
Denn die Brancbe ist unter Druck.
.Die Fracbtpreise sinken, aber die
Treibstoffpreise erreicben Rekord-
stânde, Dies ist ein gefâhrlicher Zu-
stand", warnt Gramegna, vor allem
im Zusammenhang mit der Stagna-
tion in Europa, Aucb die Volatilitât
bleibt in diesem Sektor ein Problem.
Erhôhte Flexihilitiit wird fiir aile Un-
temehmen überlebenswicbtig.
Einige Lichtblicke gibt es den-

noch: Das Wachstum in den Bries-
Staaten bleibt stark, und Luxem-
burg ist in diesen Mârkten immer
stârker vertreten. Aucb die Lang-
zeitprognosen sind nicbt schlecht,

Wenn die Durststrecke überwun-
den ist, werden die überlebenden
Untemehmen in den nâchsten [ah-
ren wieder von steigenden Fracht-
zablen profitieren.
Der Luxemburger Logistiksektor

ist trotz Krise in den letzten [ahren
stark gewachsen. Die Branche be-
schâftigt inzwischen fünf Prozent
des gesamten Arbeitsmarktes, be-
tont Alain Krecké, Senior Manager
des Cluster for Logistics, der eben-
falls die Zusammenarbeit mit dem
maritimen Cluster koordiniert. 2005
zâhlte die Branche 12800 Mitarbei-
ter - fünf [ahre spâter waren es
scbon 16200. Dabei sei die Krise
schon mit einberechnet, betont Kre-
cké, der nicht mit dem ehemaligen
Wirtschaftsminister verwandt ist.
Luxemburg ist geografisch .gut

positioniert. Das Land ist ein Tran-
sitweg zwischen Spanien und Skan-
dinavien, Rotterdam und Italien
oder Ôsterreicb und Grol!.britan-
nien. .Und unsere Infrastrulcturen
sind hochmodern", betont Krecké.
ln ein oder izwei [ahren soli der
Eurohub Sud - das WSA-Geliinde
und der Multimodal-Bahnhof von
Bettembourg - die lnfrastruktur
wei ter verstârken, Mit den Stand-
beinen Findel, Merterter Hafen und
dem Eurohub Sud wird ein kom-
pletter Standort môglich. Denn es
ist nur môglich, den Logistikhub
Luxemburg als Ganzes zu vermark-
ten. Das Land habe demnach schon
viel zu bieten, aber es ist noch nicht
genug, sagte Krecké.

Fre.handelslon soli Ende 2014
er6ftn- erde.

Zum Erfolg Luxemburgs als Platt-
form soli dann auch der Frei-
handelshafen beitragen. Diese Zone
soli voraussichtlich im dritten
Quartal 2014 auf dem Findel erôff-
net werden, bestâtigte gestem Da-
vid Arendt von Natural Le Coultre,
dem Betreiber des Areals. Auf
20 000 Quadratmeter befinden sich
dann über vier Stockwerke Lager-
hâuser, Handling-Infrastrukturen
und Vorführrâume.
Kunstwerke und wertvolle Wa-

ren sollen hier gelagert, restauriert
oder noch weiter veredelt werden.

.Luxemburg hat viel lU bieten, aber es;' noch nicht genug", sagt Senior Gluster Manager Alain Krecké. Um die Zukunft
besser zu planen, wurde eine Studie , Auftraggegeben,dieimHerbstfertigseinwird. CFOTOoGUYJAllAYJ

Das Vorbild ist die Freihandelszone
von Genf. Logistikunternehmen
kiinnen eine Lizenz als "opérateur
agréé" bei der Luxemburger Zoll-
behiirde erhalten. Diese Untemeh-
men müssen einen strengen Regel-
katalog befolgen, Die Befürchtung,
dass die Zone fiir illegale Güter
genutzt wird, weist Arendt als un-
begründet zurück, .Die zen-
behôrde weil!. welche Waren in der
Zone sind, und wo sie sich befin-
den. Die Liste wird aber nicht ôf-
fentlicb sein", betont Arendt. Die
Endkunden werden dann Sammler,
Museen oder auch Family offices
und Banken sein,
Um die weitere Vorgehensweise

bis 2020 zu planen, haben der logis-
tische und maritime Cluster eine
Studie in Auftrag gegeben. lm
Herbst sollen die Studie zusammen
mit Vorschlâgen an die Regierung

Luxembourg:

Luxemburg ist ein Knotenpunkt für den Transit zwischen Spanien und Skandinavien, Rotterdam und Italien oder
Osterreich und Groftbrirannien. (QUEUL CLUSTER FOR LOGlffiCS/CLUSTER MAlUTIME)

gehen. Es gebe Z.B.im Ausbildungs-
bereich noch einige Lücken. Für das
Middlemanagement gibt es noch
nicht genug Kurse, so Krecké. Die
Glus ter besprechen mit den zustân-
digen Ministerien die Môglichkei-
ten für ein BTS sowie eine Ausbil-
dung fiir den "Technicien"-Grad.
Auch die Bereiche Green Logistics
und .nme sensitive goods" werden
immer wichtiger.
lm Rahmen der Konferenzreihe

wurde auch ein europâisches Pro-
jekt vorgestellt, in dem Luxemburg
seinen Platz findet. Die Korridore
sollen europaweit verstârkt werden.
Ein Vertreter der europâischen
Kommission, Helmut Morsi, hat die
Transeuropean Networks Regelung
(TEN-T) prâsentiert .• Transport ist
der Lebenssaft der Wirtschaft", be-
tont Morsi. Aber es gibt einen Ha-
ken. Die Fracht soli bis 2050 um 80

Prozent wachsen, und der Perso-
nentransport wird um 50 Prozent
steigen. Dagegen sollen die CO,
Emissionen um 60 Prozent sinken.
Um dieses ehrgeizige Projekt
durchzuziehen, brauche es effizien-
tere Transportsysteme.
Die aktuellen 30 prioritâren

Patchwork-Projekte sollen durch ein
einheitliches .Netzwerkprojekt" er-
setzt werden. Dabei sollen zehn
Hauptkorridore stârker vernetzt
werden. "Die Korridore müssen
aber miteinander verbunden sein,
sonst funktionieren sie nicht", er-
klârt Morsi. Vor alIem Fluss- und
Schienenverkehr werden ausgebaut
Dies ist natürlich auch mit europâi-
schen Subventionen verbunden. Bis
zu 32 Milliarden sollen bis 2020
investiert werden. Weitere 18MilIi-
arden sollen von den Mitgliedstaa-
ten direkt beigesteuert werden.

Wiseler hilft Cargo-Airlines
Retroaktive Incentives tür Tonnage und neue Routen

DieLuftfrachtbrancheist unterDruck.und
umdemSektorunterdieArmezu greilen,
und der StandortLuxemburgweiter zu
lo..dem,wirdTransport-undInrrastruktur-
mimslerClaudeWiselerzweineue Hi~en
anbieten.Beiden sogenanntenIncentives
gibtes zweiIdeen,betontederMinisterim
RahmendesLogistics-Business-Forumsge·
genüberdem.LuxemburgerWort":Eswird
aul der einen Seite Preisreduktionenpro
transportierterTonnegeben,und au! der
anderenSeitewerdenneueRoutengelo..-
dert.
Beider Toonage- im Jargon.Volume

discount'- kônnendieLandegebührenum
bis zu 15Prozentreduziertwerden.Neue
Routenoder Frequenzenim Cargobereich
werden besondersstar!<mit ni€drigeren
landegebührenbelohnt lm ersten Jahr
einerneuenRoutesoIlendie landegebüh·

ren aul dem Findelum 60 Prozent,im
zweiten Jahr um 40 Prozent reduziert
werden.Dabeiwirdes aber ausschlagge-
bendsein,dass die neueRouteOleselei!
auchdiegesamteleit geflogenwird,Sonst
sind die Hillenhinfâllig.Dafürmûssen
AirlineseineAnfragebeimTransportminis-
terium stellen, und sich für zwei Jahre
el1<jagieren.DasBesondereandiesenMaB·
nahmen:Siewerderretroaktivangewandt
Beim.volumediscount'werder aileAir-
linesnachtraglichvom L Januar2011die
Hi~eerhaken,demeotsprechendwird ein
Teilder bezahkenGebührenzurückerstat·
tet. FürneueRoutengiltderL Oktoberais
MaBstab,also der Mooat,an dem der
WinterfahrplanfurdieAirlinesbeginnt.Die
landegebührensind abhangigvom Ge-
wichtder Flugzeuge.DIeRegelungrnuss
abernochdenInstanzenweggehen. (rwl


